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IN WORT UND BILD 119

unb 3 ilinbern; ber ©ater oerbrannte lief) ben red)ten
Hlrm mit ungelöstem Äalf, nachbem bie SDTutter
roäbrenb HBodfen arbeitsunfähig geroefen roar; ber
3instermin ftanb oor ber Tür, ohne bah man
muffte, roober ben ©liet3ins nehmen. Gin anberer
Sanblanger mit grau unb ebenfalls 3 tieinen 3in»
bem ift mit 12 granlen 3ins im ©üdftanb unb ficht
Üch oor ber ©efabr, bie allernohoenbigfte fçjabe 311

oerlieren, roenn ihm nicht llnterftühung roirb. Giner
gamilie mit 5 uner3ogenen ftinbern fteht mitten im
HBinter bie ein3ige 3iege um, bie bisher bie ©tild)
geliefert, in einer anbern gamilie mit 4 flehten
ftinbern ift ber Sater feit mehr als einem 3ahr an
einem Sein erfranlt; es gelingt bem HIrmenpfleger,
ihn im 3nfelfpital unterzubringen, roo feiner eine
Sroierige Operation, roenn nicht gar bie Imputation
bes Seines roartet. Gin 3immergefeIIe mit grau
unb 6 3inbern ift einen halhjährliihen |>aus3ins im
©üdftanb, ein Sanblanger hat fogar 13 itinber, oon
roelchen allerbings nur nod) 6 am elterlichen Tifdfe
finb. Solche unb ähnliche Silber finb in ben
1840er 3ahren nicht feiten. 3ein HBunber, bah
öfters Seroohner bes ôallerhaufes im Strahenhettel
aufgegriffen rourben.

©ad)bem HIffolter am 6. ©lai 1848 geftorben
roar, ging bie Sefihung an feine Grben über, bie fid) eben»
falls einen fäausDerroafter hielten, unb oon ihnen auf 1.
3anuar an ein bernifdfes ilonfortium. Siefes oeräuherte
fie auf 1. 3anuar 1930 an bie ftolleltiogefellfchaft gerb,
©amfeper & Söhne, Saugefchäft. Ser babei erzielte 3auf=
preis überftieg bas fiebenfache beffen, roas HIffolter oor
90 3ahren he3ahlt hatte.

Unterbeffen hatten ficfj bie roohnlidjen Serhältniffe roe»

fentlid) geänbert. HBo früher gamilien mit grober 3opf»
3ahl eng 3ufammengebrängt geroohnt hatten, 3ogen mehr
unb mehr ältere Ghepaare ober alleinftehenbe ©erfonen
ein. gaft immer roaren es aber ßeute, roeldje auf ber
Sdjattenfeite bes Sehens ftanben unb froh roaren, hier eine
ihren Hlnfprüdjen entfpredfenbe HBoljnftätte 3U finben, unb es
roirb eine Hlufgabe für fid) fein, bie jefcigen Seroohner, fie
mögen runb 70 Grroachfene unb 10 kinber 3ählen, roieber
3toedmähig unteräubringen, roenn bas Sallerhaus ab»
gebrochen roirb. H. M.

95or 50 Sauren.
Gnbe gebruar finb 50 3ahre oerfloffen, feitbem ber

©ottharbtunnel burchfchlagen rourbe. Hirn 28. gebruar roar
bereits ein Sobrer non Silben her burd) bie lebte Scheibe»
roanb gebrungen. ©tan begrüßte fid) gegenteilig unb fchob
eine Sled)büd)fe burch bas Sohrlod). Siefe enthielt —
ein 3eichen rührenber HInerfenmmg — bie ©holographie
bes Unternehmers fiouis ganre, ber am 19. 3uli 1879
ein Opfer ber Ttrbeit geroorben roar. Sonntag ben 29. ge»
bruar 1880, einem auch chronologifd) merfroürbigen Tage,
benn er roar nicht blojf ein Schalttag, fonbern auch ber fo
feiten eintretenbe fünfte Sonntag im gebruar, follte bie
noch trennenbe ©ranitroanb fallen. ©torgens um fieben
Uhr fuhren bie Arbeiter unb 3ngenieure ,,oor Ort". ©ad)»
bem bie Sobrmafdfine bie nötigen fiöcher erftellt hatte,
füllte ber ©tineur Ghirio, einer ber roenigen, bie feit Se»
ginn bes Tunnelbaus ausgeharrt hatten, bie Sprenglabungen
unb ent3ünbete fie. Trob atembeflemmenbem Oualm unb
gefährlichem gelsfd)utt lief man aufeinanber 3u, umarmte
fid) unb fchrie oor greube laut auf. Sann ergriff Tunnel»
infpeïtor Kaufmann bas HBort unb fprach mit beroegter
Stimme tief einbringenbe ©ebanfen ber Grinnerung 3U Ghren
fiouis gaores. Hille gebachten in HBehmut ihres bahin»
gefchiebenen gührers, ber biefen Ghrentag nicht hatte er»

leben fallen, ©un oerlünbete ber Telegraph ber gan3en
HBelt, bah ber Surchftid) bes 3entralmaffips ber Hllpen poII»

3ogen fei. Ueberall rourbe bas folgenfdjxoere Greignis mit
3ubel begrübt. Ser ©ottharbtunnel, bas erfte unb für
längere 3cit auch größte Unternehmen biefer 'Hirt, rourbe
non Hinfang an 3roeifpurig erftellt. gür bie Sprengungen
benötigte man 1000 Tonnen Spnamit unb für bie Se»
leuchtung 700 Tonnen Oel. Sie 900,000 ftubilmeter gc=

fprengtes ©eftein lieferten bas ©taterial für bie Sahnhof»
anlagen in ©öfchenen unb Hlirolo. Son ber gansen Sau»
fumme oerfchlüng ber 14,997,7 ©teter lange Saupttunnel
runb 60 ©tillionen granlen. Sas ©orbportat bei ©ö=
fchenen liegt 1109, ber höchfte ©unit im Tunnel 1154
unb bas Sübportal bet Hlirolo 1145 ©teter ü. ©t. G—r.

Unter fernerer Anklage.
Sorfgefchichte oon ßubroig Hin seng ruber. 4

Sas ©emeinbehaus, in roeldfem bas Unterfuchungs»
gericht für fo lange, als feine HInroefenheit an Ort unb
Stelle erforberlid) fchien, feinen Sib aufgefd)Iagen hatte,
lag inmitten bes Sorfes auf bem ©labe. Sic Strede bis
bahin roar halb 3urüdgelegt.

itirninger hätte roohl gerne gemufft, roas man eigent»
lid) non ihm 31c roiffen nerlange, unb hatte, burd) bie Gin»

filbigleit bes ©enbarmen 3ubringlid)er gemacht, fdjon be=

gönnen, hod) unb teuer 3U oerfichern, bah er, falls es ben

feiigen Setter beträfe, gar nichts oon Selang aus3ufagen
mühte, aber ba roar ihm oon 3orb gar ernft bebeutet
roorben, bas Sdjroäben 311 laffen unb nur befragt 311 reben.

Stumm unb oerftimmt folgte er bem gübrer. Ser lieh
ihn im ©emeinbehaufe bie Treppe oorauf hinanfteigen, oben
auf bem ©ange fd)ritten nod) ein paar fianbjäger auf unb
ab, einer trat, als er bes gührers anfichtig rourbe, auf
eine Tür 3U, öffnete biefelbe, unb ftirninger befanb fid) oor
ben ©eridjtsherren.

Gs roaren ihrer 3toei. hinter bem groffen, mit grünem
Tuche über3ogenen Tifdfe ftanb ber ©eridftsabiunlt Soltor
föaibenreid), unb rechter §anb oon ihm fah ein älterer
Herr, ber nur flüchtig aufblidte, bann fofort fid) ©apier
3urechtlegte, bie geber in bas Tintenfaff tauchte unb ben
gefenlten 3opf ein roenig, roie aufhordfenb, 3ur Seite brehtc.

Soltor Haibenreid) betrachtete fid) feinen ©tann.
Ginen Hlugenblid roar es fo ftille, bah nran bas Tid»

tad ber Schroar3ioäIber HBanbubr beutlich oernahm.
Ser Herr, ber bie eingetauchte geber in ber tçjanb

hielt, fprihte biefe aus unb unterbrach bie Stille, inbem
er fid) leife räufperte.

IN N0KD lckdll) KIl_l) IIY

und Z Kindern: der Vater verbrannte sich den rechten
Arm mit ungelöschtem Kalt, nachdem die Mutter
während Wochen arbeitsunfähig gewesen war: der
Zinstermin stand vor der Tür, ohne daß man
wußte, woher den Mietzins nehmen. Ein anderer
Handlanger mit Frau und ebenfalls 3 kleinen Kin-
dern ist mit 12 Franken Zins im Rückstand und sieht
sich vor der Gefahr, die allernotwendigste Habe zu
verlieren, wenn ihm nicht Unterstützung wird. Einer
Familie mit 5 unerzogenen Kindern steht mitten im
Winter die einzige Ziege um, die bisher die Milch
geliefert, in einer andern Familie mit 4 kleinen
Kindern ist der Vater seit mehr als einem Jahr an
einem Bein erkrankt: es gelingt dem Armenpfleger,
ihn im Jnselspital unterzubringen, wo seiner eine
schwierige Operation, wenn nicht gar die Amputation
des Beines wartet. Ein Zimmergeselle mit Frau
und 6 Kindern ist einen halbjährlichen Hauszins im
Rückstand, ein Handlanger hat sogar 13 Kinder, von
welchen allerdings nur noch 6 am elterlichen Tische
sind. Solche und ähnliche Bilder sind in den
1840er Jahren nicht selten. Kein Wunder, daß
öfters Bewohner des Hallerhauses im Straßenbettel
aufgegriffen wurden.

Nachdem Affolter am 6. Mai 1343 gestorben
war, ging die Besitzung an seine Erben über, die sich eben-
falls einen Hausverwalter hielten, und von ihnen auf 1.
Januar an ein bernisches Konsortium. Dieses veräußerte
sie auf 1. Januar 1930 an die Kollektivgesellschaft Ferd.
Ramseyer Söhne, Baugeschäft. Der dabei erzielte Kauf-
preis überstieg das siebenfache dessen, was Affolter vor
90 Jahren bezahlt hatte.

Unterdessen hatten sich die wohnlichen Verhältnisse we-
sentlich geändert. Wo früher Familien mit großer Kopf-
zahl eng zusammengedrängt gewohnt hatten, zogen mehr
und mehr ältere Ehepaare oder alleinstehende Personen
ein. Fast immer waren es aber Leute, welche auf der
Schattenseite des Lebens standen und froh waren, hier eine
ihren Ansprüchen entsprechende Wohnstätte zu finden, und eS

wird eine Aufgabe für sich sein, die jetzigen Bewohner, sie

mögen rund 70 Erwachsene und 10 Kinder zählen, wieder
zweckmäßig unterzubringen, wenn das Hallerhaus ab-
gebrochen wird. Ick. lVl.

»»» »»» »»»

Bor 50 Iahren.
Ende Februar sind 50 Jahre verflossen, seitdem der

Gotthardtunnel durchschlagen wurde. Am 23. Februar war
bereits ein Bohrer von Süden her durch die letzte Scheide-
wand gedrungen. Man begrüßte sich gegenseitig und schob
eine Blechbüchse durch das Bohrloch. Diese enthielt —
ein Zeichen rührender Anerkennung ^ die Photographie
des Unternehmers Louis Favre, der am 19. Juli 1879
ein Opfer der Arbeit geworden war. Sonntag den 29. Fe-
bruar 1380, einem auch chronologisch merkwürdigen Tage,
denn er war nicht bloß ein Schalttag, sondern auch der so

selten eintretende fünfte Sonntag im Februar, sollte die
noch trennende Granitwand fallen. Morgens um sieben
Uhr fuhren die Arbeiter und Ingenieure „vor Ort". Nach-
dem die Bohrmaschine die nötigen Löcher erstellt hatte,
füllte der Mineur Chirio, einer der wenigen, die seit Be-
ginn des Tunnelbaus ausgeharrt hatten, die Sprengladungen
und entzündete sie. Trotz atembeklemmendem Qualm und
gefährlichem Felsschutt lief man aufeinander zu, umarmte
sich und schrie vor Freude laut auf. Dann ergriff Tunnel-
inspektor Kaufmann das Wort und sprach mit bewegter
Stimme tief eindringende Gedanken der Erinnerung zu Ehren
Louis Favres. Alle gedachten in Wehmut ihres dahin-
geschiedenen Führers, der diesen Ehrentag nicht hatte er-
leben sollen. Nun verkündete der Telegraph der ganzen
Welt, daß der Durchstich des Zentralmassivs der Alpen voll-

zogen sei. Ueberall wurde das folgenschwere Ereignis mit
Jubel begrüßt. Der Gotthardtunnel, das erste und für
längere Zeit auch größte Unternehmen dieser Art, wurde
von Anfang an zweispurig erstellt. Für die Sprengungen
benötigte man 1000 Tonnen Dynamit und für die Be-
leuchtung 700 Tonnen Oel. Die 900,000 Kubikmeter ge-
sprengtes Gestein lieferten das Material für die Bahnhof-
anlagen in Köschenen und Airolo. Von der ganzen Bau-
summe verschlang der 14,997,7 Meter lange Haupttunnel
rund 60 Millionen Franken. Das Nordportal bei Gö-
schenen liegt 1109, der höchste Punkt im Tunnel 1154
und das Südportal bev Airolo 1145 Meter ü. M. O—r.
»»»

Unter schwerer Anklage.
Dorfgeschichte von Ludwig Anzengruber. 4

Das Gemeindehaus, in welchem das Untersuchungs-
gericht für so lange, als seine Anwesenheit an Ort und
Stelle erforderlich schien, seinen Sitz aufgeschlagen hatte,
lag inmitten des Dorfes auf dem Platze. Die Strecke bis
dahin war bald zurückgelegt.

Kirninger hätte wohl gerne gewußt, was man eigent-
lich von ihm zu wissen verlange, und hatte, durch die Ein-
silbigkeit des Gendarmen zudringlicher gemacht, schon be-

gönnen, hoch und teuer zu versichern, daß er, falls es den
seligen Vetter beträfe, gar nichts von Belang auszusagen
wüßte, aber da war ihm von Korb gar ernst bedeutet
worden, das Schwätzen zu lassen und nur befragt zu reden.

Stumm und verstimmt folgte er dem Führer. Der ließ
ihn im Gemeindehause die Treppe vorauf hinansteigen, oben
auf dem Gange schritten noch ein paar Landjäger auf und
ab. einer trat, als er des Führers ansichtig wurde, auf
eine Tür zu, öffnete dieselbe, und Kirninger befand sich vor
den Gerichtsherren.

Es waren ihrer zwei. Hinter dem großen, mit grünem
Tuche überzogenen Tische stand der Eerichtsadjunkt Doktor
Haidenreich, und rechter Hand von ihm saß ein älterer
Herr, der nur flüchtig aufblickte, dann sofort sich Papier
zurechtlegte, die Feder in das Tintenfaß tauchte und den
gesenkten Kopf ein wenig, wie aufhorchend, zur Seite drehte.

Doktor Haidenreich betrachtete sich seinen Mann.
Einen Augenblick war es so stille, daß man das Tick-

tack der Schwarzwälder Wanduhr deutlich vernahm.
Der Herr, der die eingetauchte Feder in der Hand

hielt, spritzte diese aus und unterbrach die Stille, indem
er sich leise räusperte.
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